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Ei « soziales Kulturbild .
Der Spielerprozeß in Berlin nimmt seinen Fort¬

gang , die Angeklagten sind , als Vorbote der Frei¬
sprechung , schon aus der Untersuchungshaft entlassen
und auf freien Fuß gesetzt worden . Auch in der
deutschen Rechtspflege gab und giebt es Prozesse sehr
eigentümlicher Natur . Eine gewittterschwangere Atmos¬
phäre erfüllt die Luft und doch : mit positiver Sicher¬
heit steht die Thatsache fest , daß der Blitz nirgendswo
einschlagen wird . Das war so schon in der bekannten
Meineidsprozedur gegen den Kriminalkommissarius von
Tausch in Berlin , das war auch bereits anderswo .
Wir zweifeln nicht im Geringsten an der Objektivität
des Gerichtshofes , an dem guten ehrlichen Willen des
Richterkollegiums , aber wir erinnern uns des Aus¬
spruches eines Geschworenen in dem derzeitigen Zola -
Prozesse vor den Pariser Assisen : „ Es blieb uns
nichts anders übrig , wir mußten den Angeklagten
verurteilen ! " Nur daß es im vorliegenden Falle um¬
gekehrt ist . Es ist nun die voraussichtliche Freisprechung
eine Frage mehr persönlicher Natur — , das Haupt¬
gewicht wird darauf zu legen sein , daß dieser neueste
Spielerprozeß uns abermals in ein Milieu führte , das
einen durchaus unsympatischen abstoßenden Eindruck
macht , ein Milieu , wo Leichtsinn und Genußsucht sich
mit dem Verbrechen begegnen . Die etwa 200 Zeugen
bestanden in der Mehrzahl aus Offizieren , Mitglieder
der hohen und höchsten Aristokratie , danebenfigurierten
auf der Zeugenliste Damen der Halbwelt und Kammer¬
diener . Eine Silhouette stellt der Prozeß dar , die in
scharfen Rissen den Sumpf beleuchtet , m welchem das
„ junge vornehme " Berlin verkommt , ein soziales Kul¬
turbild ist ' s , das die Lebenshaltung feiner Gesellschafts¬
klassen an den Pranger stellt , die sich mit Vorliebe als
die „ Edelsten und Besten der Nation " auf den Markt
tragen . Sehr treffend schreibt die „ Kölnische Zeitung " ,
die , wo es gilt dem Agrariertum einen Nackenschlag

zu versetzen , nicht mit Samthandschuhen zufaßt : „ Wie
verfolgte Verbrecher ziehen sie von einem Lokal in das
andere , sie haben sich ganz ähnlich wie Verbrecher ein
eigenes Spieler - Rotwalsch beigelegt und sie genieren sich
nicht im mindesten , ohne Prüfung Leute bei sich auf¬
zunehmen , die sonst gänzlich außerhalb ihrer Kreise
stehen . Wenn sie nur gute „ Schießer " ( Spieler ) sind ,
das genügt . Diese jungen Herren , die oft „ nur "
2 — 400 Mark monatlich zu verzehren haben , leben auf
dem Fuße von Millionären , halten sich kostspielige
Reitpferde , Equipagen und Maitressen und kommen so
allmählich dahin , daß sie bei den großen fortwährenden
Geldumsätzen den ehrlichen Gelderwerb verachten
und damit die ehrliche Arbeit . Dabei scheinen sie sich
aber viel besser zu dünken , als alle andern und es
berührt halb komisch , halb widerwärtig , wenn diese
junge Herrchen mit einer Art von Hochachtung von den
vornehmen Spielerkreisen sprechen , als ob damit etwas
besonderes Edles bezeichnet werde . " Jndcß treten bei
diesem Prozesse auch noch andere Vo ganze in d ' e
Erscheinung , welche die ernsteste Beachtung verdienen .
Wir werden es täglich gewahr , in welcher Weise die

Mas giebt es Neues in Düssrtdarf ?
In der leichtsinnigen Jugend meint man immer ,

2>ie vortrefflichen Ratschläge , die uns die guten Lehrer
-geben , in den Wind schlagen zu können , aber später
sehen wir dann ein — leider wenn es zu spät ist —
wie thöricht wir dadurch handeln . Das ist das Schicksal
aller guten Ratschläge , daß ihre Richtigkeit erst durch
Schmerzensgeld an uns bewiesen werden muß . So
« rinnere ich mich noch sehr genau , daß unser guter
Ordinarius am Anfang des Semesters stets zu uns
sagte : „ Jungens , kauft keine Bücher alt , kauft euch
die neuesten Auflagen , da profitiert ihr a >n meisten
bei ! " Natürlich gingen wir sofort zum alten Papa
Mischet , kauften uns die ältesten Schmöker für billiges
Geld und verjubelten die Differenz nebenan im Anker
in „ Wieß " und Bratwurst . Nachher freilich sahen wir
zu unserem Schaden , daß in den alten Schmökern die
Sache ganz anders drin stand , als in den neuen Auf¬
lagen , und daß die herrlichen Fortschritte der Wissen -
schaft darin natürlich gänzlich unberücksichtigt geblieben
waren .

Ich erzähle das hier nicht aus Liebe zu alten
Reminiszenzen , sondern weil dieser Tage die Weisheit
solcher guten Ratschläge an unserem Kollegen Sieberts
wieder einmal sich herrlich offenbart hat . Auch er hatte
-sich , als er die Verantwortung für die Redaktion der
Bürgerzeitung übernahm , ein altes Exemplar der preu¬
ßischen Verfassung gekauft , in welchem noch der schöne
Satz stand : „ Jeder Preuße darf seine Meinung in
Wort , Schrift oder bildlicher Darstellung frei äußern . "
Hei , dachte er , da kann mir ja nichts passieren , und
erst , als er wegen seiner freien Meinungsäußerung in ' s
Gefängnis zu wandern verurteilt wurde , sah er sich die
neueste Auflage der preußischen Verfaffung an , die
ich mir zugelegt habe . Da stand der betreffende Pa¬
ragraph in meiner eigenen Redaktion etwas anders ,
nämlich so : „ Jeder Pceuße hat das Recht seine
Meinung in Wort , Schrift oder bildlicher Darstellung
frei zu äußern — wer ' s aber thut , fliegt in ' s Loch ! "

Hätte er sich die neueste Auflage gleich gekauft ,
würde er sich vor einer kleinen Unannehmlichkeit be¬
wahrt haben .
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Unter den Frauen giebt es gewiß Engel , ich will
sogar soweit gehen und sagen viele Engel , die meine
wohlweislich eingeschloffen , aber es giebt ihrer auch —
ich will nicht sagen „ viele " — die das Gegenteil sind .

Verhaftung des Proletariers , des ^ Mannes aus dem
Arbeiterstande , der mit den Gesetzen in Konflikt geriet ,
vor sich geht . Von der Arbeitsstelle , aus dem Kreise
der Seinen holt man ihn ; irgendwelche Rücksicht auf
vorliegende Verhältnisse wird nicht genommen . Wir
hörten persönlich die Klage eines solchen Armen , eines
jungen unverheirateten Menschen , der nach Verbüßung
einer kurzen Haft in sein Logis zurückkehrte , um dort
von seinen gesamten Habseligkeiten auch nicht die
Spur wiederzusinden . Wer war denn auch für die
Habe des Armen verantwortlich ? Niemand — , und
eine löbliche Polizei wurde gewiß eine solche Verant¬
wortung , die sie doch an erster Stelle zu tragen hat ,
mit Entschiedenheit zurückweisen .

Wie ganz anders dagegen „ verhaftet " man in
„ feinen " Kreisen ! Doch laffen wir darüber den
amtierenden Beamten , den Kommiffar von Manteuffel
selbst sprechen :

„ . ich begab mich deshalb am folgende «
Morgen in der Früh ! zum Herrn v . Kr ö cher Da ich
nicht wußte , was ich , der ich ja auch Ofstzier bl « , ? v ! I .
in einer solchen Lage thun würde , so hatte ich einen
Beamten mitgnommen , der jede Bewegung des Herrn
v st - ö cher zu beobachte « hatte . Ich gab Herrn von
kröchrr gegenüber zu « kennen , daß «8 mir peinlich s t
ihn behelligen zu müffen , aber rS hätten sich Umstände
gegen ihn h rauSgestellt , welch - eine Haussuchung bei
ihm notwendig machten . Ec wöge so liebenswürdig
fei » und mir sämtliche in seiner Wohnung befindlichen
Behä ter äff >e : >. Ich muß bemerken , daß ich mir vom
Landgerichtsrat H rr die Erlaubnis ausgewirkt hatte ,
bei der B rhsftung so schonend und rücksichtsvoll wie
nur möglich vorzigrhev . H : rr v . k >öhrr kam meinem
Wunsche brreitwisttg » ach . Ais ich die Durchsuchung
beendigt hatte , würgte ich au dem Avsrrvck herum ,
wie ich ihm die M tteilung von seinn Verhaftung bei «
bringen sollte . Ich sagte ihm . daß ich ihn dem Richter
vorsühren müffe . « r ging sofort mit . — Präfi : War
er nicht konsterniert ? " — Z uge : Nein , ich war kon¬
sterniert , « eil er so gar nicht konsterniert war . Ich
halte so etwas « och nicht gesehen . Mich fror tu¬
ne r l ch . "

Wenn eS nach Lage der Umstände Herr v . Man¬
teuffel vorläufig nicht verstanden hat , sich bei seinem
Auftreten einen Achtungserfolg zu sichern : eines that
er , wofür ihm die Zeitgeschichte dankbar bleiben muß ,
er hat sie um ein geflügeltes Polizeiwort bereichert , er
hat „ innerlich gefroren " . Das ist gewiß noch
nicht vielen Kommissaren passiert , und um so aner¬
kennenswerter , als Herr v . Kröcher laut eigener Aus¬
sage innerlich und äußerlich ganz unverfroren war .

Nicht minder geschickt und gleich rücksichtsvoll wurde
die Verhaftung eines weiteren Angeklagten , des Herrn
v . Kayfer durchgeführt . Es sei , so erzählte hier der
Vertreter der Berliner Kriminalpolizei , für ihn von
Wichtigkeit gewesen , durch den „ Herrn Angeklagten " zu
erfahren , wie dieser sich zu der ganzen Angelgenheit
stellen und zu diesem Zwecke habe er mit Kayser die
Weinstube von Eggebrecht aufgesucht . Dort
seien ihm vorübergehend Zweifel gekommen , ob es
unter solchen Umständen nötig sei , ihn sofort in Haft
zu nehmen . Er glaubte überzeugt sein zu dürfen , daß
v . Kayser nicht entfliehen würde und habe sich deshalb
entschieden , Hern : v . Kayser in der Nacht noch in seiner
Wohnung zu laffen und ihn erst am nächsten Morgen
abzuholen . Herr v . Kayser habe ihm das Versprechen

Ich kannte einen Mann in Duisburg , der eine Seele
von einem Kerl war , nur etwas dumm . Der hatte ein
zänkisches und boshaftes Weib , das ihm dermaßen
das Leben verbitterte , daß er erwog , was für ihn das
kleinere Uebel sei : am Leben zu bleiben oder nicht .
Er beschloß das letztere , sprang in Duisburg in den
Rhein und ertrank leider . Die tiefbetrübte Witwe war
natürlich untröstlich , daß sie den Mann nicht länger
mehr quälen konnte und fetzte einen Preis auf die
Auffindung dessen , was von ihm sterblich war . Da
wird ihr gemeldet , daß in Düsseldorf eine Leiche ge -
ländet sei . Flugs eilt sie hierher , um ihren Seligen
zu rekognoszieren . „ Ja , gute Frau , " sagte man ihr
hier , „ das ist doch nicht gut möglich , daß euer todter
Mann von Duisburg den Rhem herauf getrieben ist . "
— „ Wat ! " , rief sie , puterrot im Gesicht , und eifrig ,
dem Verstorbenen noch im Tode ein ' s auszuwischen ,
„ De hat ihr nit gekannt ! Dat Oos wor immer ' ne
Zuwähschdriever ! "

So unergründlich ist die Bosheit des Weibes !
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In wie hohem Ansehen unsere Düffelstadt in der
ganzen Welt steht , geht aus folgendem Briefwechsel
hervor , der kurz nach dem Spruch des Kriegsgerichts
in Rennes zwischen dem Präsidenten der ftanzösischen
Republik und einem meiner hiesigen Freunde , der das
vortreffliche Gewerbe eines Lumpenhändlers betreibt ,
gepflogen worden ist . Das Schreiben des Präsidenten
lautet :

Monsieur !
Durch Vermittlung des Botschafters der Fran¬

zösischen Republik in Berlin habe ich von Ihrer
großen Geschicklichkeit im Sortieren von Lumpen
gehört . Würden Sie nicht die große Güte haben ,
mir in diesem Augenblick Ihre Kraft zur Verfügung
zu stellen ? Ich würde Sie zum „ Obersten Sortierer
der Lumpen " ernennen und demnächst auch für das
Großkreuz der Ehrenlegion in Vorschlag bringen .

Genehmigen Sie , Monsieur rc . rc .
Die Antwort unseres geschätzten Mitbürgers und

meines lieben Freundes aber lautet :
Leve Här Presedent !

Eso ehrenvoll öhre Andrag für mech es , eso
leed dheet et mech , öm usschlage zu müsse , denn et
sin jetz he on em janze Vaterland eso völl Lompe ,
dat ech bes an de Hals em Brüssel steche donn on
mech noch ene Gesell genohme Han .

gegeben , seine Wohnung nicht zu verlassen . Am
nächsten Morgen habe er Herrn v . Kayser abgeholt ,
dieser habe erst noch den Raseur aufgesucht und sei
dann mit ihm zu dem Untersuchungsrichter Herr ge¬
gangen .

Doch verlassen wir auch diesen Gegenstand ! Die
Angeklagten werden — es darf das nach dem bis¬
herigen Gange der Verhandlungen ziemlich positiv be¬
hauptet werden — freigesprochen ; den jungen Herren
wird es nicht schwer fallen , sich zu rehabilitieren . Der
„ hoffnungsvolle junge Mann " , als welcher Herr Rechts¬
anwalt Dr . Sello seinen Klienten v . Kayser bezeichnete ,
wird noch eine Zierde der preußischen Beamtenschaft ,
er wird Landrat oder noch mehr werden und wird
helfen , der immer mehr zu Tage tretenden Verlotterung
der Jugend entgegenzuarbeiten , und die Sittlichkeit —
des Volkes zu heben .

In der Redaktion der Ruhrorter Zeitung , des amt¬
lichen Kreisblattes für den Kreis Ruhrort ( zugleich
Meidericher Zeitung ) — wie etwa der zehnte Teil des
unendlich längeren Titels lautet — scheint die Hunds¬
tagshitze mit ihren schrecklichen Folgen noch bei weitem
nicht Überstunden zu fein . Wir lesen in ihr das folgende
„ Entrefilet " , das eines Zedlitz würdig wäre :

Unter dem Deckmantel der Gewerkschaft Hirsch '
Dmcker wurde gestern in einer Versammlung de ? Se -
wnkvereinS deutscher Maschinenbau - und Metallarbe ter
im Have . kampschen Saal ? sozialdemokratische Propa
garda getrieben . Man muß rS bcdauern , daß gerade
der Geweikoerein deutscher Maschinenbau - und Metall '
a ' b - iter Hirsch - Durckerscher Richtung das Opfer dieser
Vortrages wurde , der so stark besucht war , daß neben
dem Saale kaum die vorderen Räum ! chketten für die
Zuböcer » usrrichten . AlS „ Kollege " hatte der Referent
F Z i e g l « r auS Düsseldorf den wohleinstudierten und
nicht unbekannten Bortrag üb : r die Z -chthauSvorlage
gewählt , welcher vo « Anfang b !S zu Ende mit sozial¬
demokratischen Tiraden durchsetzt war . Wir verzichte «
auf die W edergabe deS Vortrages , drflm Stoff einer
im V -rlage des „ Vorwärts " h -rauSgegevrnen Broschüre
über die Verhandlungen bezüglich der ZuchthauSvorlage
entnommen war , geben aber dem Verein ganz ernstl ch
zu bedenken , ob mit der Wahl oer R -ferenten , die unter
dem Deckman ' el der Gewerkschaft Parteipropaganda
machen , das Anseh «« des H .rsch - Dmck : rschen Gewerk -
vereinS gewahrt bleibt .

Anstatt sich um das Ansehen der Gewerkvereine
zu kümmern , thäte die Ruhrorter Zeitung besser , sorg¬
samer darauf zu achten , daß ihr eigenes Anfehen ge¬
wahrt bliebe . In dem Bericht ist nämlich nicht eine
einzige Behauptung enthalten , die auch nur im Ent¬
ferntesten etwas mit der Wahrheit zu thun hätte . Herr
Ziegler hat keinen Deckmantel nötig , um in irgend einer
Gewerkvereinsorganisation zum Worte zu kommen , denn
er ist der offizielle und allen Gewerkvereinsmitgliedern
als solcher bekannter Leiter der Agitation am Nieder¬
rhein . Er ist weder Sozialdemokrat noch hat er in
feinem Vortrage „ sozialdemokratische Tiraden " gebraucht .
Endlich hat er nicht eine Broschüre des Vorwärtsver¬
lages sondern die von der Reichsregierung herausge¬
gebene famose — Denkschrift seinem Vortrage zugrunde
gelegt . Daß man nicht Sozialdemokrat zu sein braucht ,
um die Zuchthausvorlage energisch abzulehnen , daß ins¬
besondere sowohl die Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine

Wenn mir e he ken mich hant , dann kohm ech
gähn ens äve eröm on helf öch jet us . Bes dohin ,
leve Här , lot öch de Ziet nit lang wehde .

Hoch8ungs - Voll .
4- *

4-

Die Dienstagsverhandlung im Stadtrat über die
Wohnungsfrage bildet in der That einen Markstein
in der Entwicklnng unserer Kommunalpolitik . Bisher
starr an formalistischen Bedenklichkeiten klebend , will
sie nunmehr , wie es den Anschein hat , einen leben¬
digen Schwung nehmen und frisch und fröhlich das
Gebiet praktischer Sozialpolitik betreten . Bei allen
seinen hervorragenden Eigenschaften als Verwaltungs¬
beamter und als Mensch war Herr Lindemann durch
seinen starren Formalismus ein Hemmschuh für die
Ausbildung einer gesunden sozialen Kommunalpolitik .
Durch nichts kann besser die bis hart an die Grenze
des Ernstes getriebene juristische Aengstlichkeit , die
unter Herrn Lindemann auf dem Rathaus herrschte ,
charakterisiert werden , als durch die nachfolgende Kor¬
respondenz . Im März d . I . sandte der Ortsverband
der hiesigen Gewerkvereine eine Petition nebst der be¬
kannten kritisierenden Broschüre betreffend die Aders¬
stiftung an Herrn Oberbürgermeister Lindemann , und
bat , in Anbetracht der immer dringender werdenden
Wohnungsnot für die der Adersstiftung Kapitalien
aufzunehmen und nicht nur das bare Vermögen
zu verbauen ; die Stiftung könne dann statt dreißig
Häusern deren sofort hundert bauen und so auf einen
Schlag schon beträchtliche Hülfe leisten . Als im Mai
auf diese Petition noch keine Antwort eingegangen
war , schrieb der Ortsverband an den Herrn Ober¬
bürgermeister den folgenden Brief :

Sehr gredrt -cr Herr Gehrimrat !
D « immer größer « erdende Wohnungknot in hie¬

siger Stadt und die « nerhö ten Mressteigerung «« der
letzten Z it , die stch in unseren Kreisen außerordentlich
küdlbar mochen , veranlassen uns . auf unser ergebener
Schreiben vom 8 März zrnückeukommen . und Ew . Hoch
wohlgeboren zu frage « , ob Sie v - lleicht Bnar . l ssrng
nrhmen werden die in unserer mit j mm Schreiben d .i°
gereichten R felutio « dargelegten Grundsätze zu prüfen ,
und zur Ars ü rang zu dringen .

Mit vol ' kommkner Hochachtung ergebenst
Der Ausschuß des O - tsoerbandes der deutschen

G -werkoereine Düsseldorf .

Zum großen Erstaunen erhielt der Ortsverband
ein Schreiben des Herrn Oberbürgermeisters Lindemann , I

als sämtliche christlichen Arbeiterorganisationen sie ent¬
schieden verdammen , und daß endlich auch die große
Mehrheit der Nationalliberalen dieses unglückliche Ge¬
wächs verurteilen , scheint wohl nur in der Ruhrorter
Zeitung unbekannt zu sein . Es erscheint daher dringend
nötig , daß die Gewerkvereine in Ruhrort häufiger der¬
artige Versammlungen abhalten , um den etwas zurück¬
gebliebenen Schriftgelehrten dieses Schlages ein Licht
aufzusteckcn .

Die Berliner Korrespondenz des Ministers des
Innern bringt soeben einen Artikel , der sich wie folgt
betitelt : „ Professor Brentano über den Gesetzentwurf
zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniffes . "
Dieser Artikel , der demnächst natürlich in allen gutge¬
sinnten Blättern erscheinen wird , ist ebenso wehleidig
wie von schiefen Darstellungen strotzend . Er sagt über
Brentano : „ Leider geben die Auslassungen des Herrn
Professors von den Grundzügen und den Zielen der
Arbeitswilligenvorlage eine so schiefe Darstellung und
rücken die einzelnen durchaus klaren und leicht ver¬
ständlichen Bestimmungen des Entwurfs in ein so fal -
fches Licht , daß der Vortragende der Gefahr sich aus¬
fetzt , seine Unparteilichkeit und Unbefangenheit in Zweifel
gezogen zu sehen . Jedenfalls muß solchen völlig un¬
richtigen Darstellungen entgegengetreten werden , um
ihre Festsetzung in der öffentlichen Meinung zu ver¬
hindern . " Die thatsächlichen Behauptungen der mini¬
steriellen Korrespondenz sind falsch denn Brentano hat .,
Zuchthausvorlage zwar mit unerbittlicher Schärfe , aber
mit peinlicher Wahrhaftigkeit kritisiert , mit einer Wahr¬
haftigkeit , an der sich die bezahlten Agitatoren der Unter¬
nehmer ein Beispiel nehmen könnten . Dagegen strotzt
der ganze Artikel der Korrespondenz von Behauptungen ,
die den Thatsachen nicht Rechnung tragen . Dahin ge¬
hört vor allen Dingen ihre Darlegung , daß in diesem
Entwurf Arbeiter und Unternehmer mit gleichem Maaße
gemessen seien . Wir wissen nicht , ob sich im deutschen
Reiche noch Leute befinden , die daran glauben , es soll
ihrer ja geben , die nicht „ alle " werden . Bei den Arbeitern
erregt dieses Märchen nur ein mitleidiges Lächeln .

Politische Ueberficht .
In einem Artikel „ Zur inneren Lage " erklärt auch

die „ Post " , daß nach ihren Informationen ein Gegen¬
satz zwischen dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe und
dem Finanzminister Dr . von Miquel nicht vorhanden
sei , und daß alle Bemühungen , ihn herbeizuführen , er¬
folglos bleiben würden . Was die Kanalvorlage be¬
treffe , so scheinen es , als wenn die Regierung beab¬
sichtige , durch Lösung der dringlichsten Aufgaben , welche
im Osten in bezug auf wasserwirtschaftliche Fragen
bestehen , den bisherigen Kanalgegnern die Vorlage
annehmbarer zu machen . Hierbei kämen in Betracht :
Anlegung resp . Verbesserung von Wasserstraßen , Hoch¬
wasserschutz und Meliorationen gewisser Landesteile ,
namentlich des Oderbruches . Ob dieses Programm
fchon in der nächsten Lantagssession wird durchgeführt
werden können , fei noch unbeftimmt .

Die Reichsregicrung beabsichtigt der Nordd . Allg .
Ztg . zufolge schon in der kommenden Session dem
Reichstage eine Novelle zum Unfallversicherungs¬

in welchem dieser zunächst natürlich ausführte , daß er
die an der Adersstiftung geübte Kritik für vollständig
unberechtigt halte , dann aber kam der geradezu ver¬
blüffende Satz , daß er die Aufnahme von Kapitalien
für die Stiftung deswegen nicht bewirkt habe und nicht
bewirken werde , weil er , wenn er ( Herr Lindemann )
einen solchen Schritt thue , auf grund des § 266 Absatz 1
des Strafgesetzbuches — ins Gefängnis kommen
würde ! Der gedachte Paragraph aber lautet :

Wegen Untreue werden mit Gefängnis , neben
welchem aus Verlust der bü grrlichen Ehrenrechte erkannt
werden kann , bestraft :

1 Vormünder , Kuratoren . . . . und Verwalter
von Stiftungen , wenn sie absichtlich
zum Nach eile der ihrer Aussicht anvrrtrauten Per¬
sonen oder Gacheln handeln .

Der Ortsverbandsausschuß sandte daraufhin an
den Herrn Oberbürgermeister den folgenden Brief , auf
den eine weitere Antwort nicht erfolgte — auch wohl
nicht nötig war :

DLfl ' ldors , den 13 Mai 1899 .
Ew Hochwohlg «boren

danken wir sehr höfischst für die Beantwortung unserer
ergebene » Schreiben vom 8 März und 5 . Mai , vo »
deren Inhalt wir bestens Kenntnis nahmen . Wir könne »
«8 uns jedoch nicht versage » . Ihre Bezugnahme auf de »
z 268 Abs . 1 deS Strafgriktzbuches als eine offnbar
urige « nd grundlose zu bezeichnen , und unser B .-oauer »
darüber auSzudrücke » , daß auf Grund einer solche »
grundlosen Befürchtung die wohlthätige Anidehuung der
« dersjchen WohnungSftiftung tn dem von uns vertretene »
Sinne verhindert wo den ist .

Selbst wenn , was wir und der weitaus größte Teil
der Bürgerschaft für vollständig ausgeschlossen halten ,
dt « Aufnahme von Kap talien und deren Verzinsung auS
den Emkü ^ ften der Sliflung zum Rrchtnl dieser Stif¬
tung ausgefallen wäre , so würde sich doch selbst im
deutschen Reiche ganz gewiß kein Staatsanwalt und kein
Achter fi ' den , der Tw . Hochwohlgeboren unterstelle »
würde , daß diese Art der Verwaltung der Stiftung von
Jh - en „ absichtlich zum Nachteil " verfeben auS -
geüb : worden fei , wie es der 8 266 Abs . 1 vorauSsetzt ,
und der Tw . Hochwohlgeboren deshalb ins Gefängnis
geschickl hätte .

M >t ausgezeichneter Hochachtung ergebenst
D - r Ausschuß des O . lsverbandeS DSss ' ldorf .

Hoffentlich wundert sich jetzt Niemand mehr darüber ,
daß uns in Düsseldorf die Wohnungsnot in so er¬
schreckender Weise über den Kopf gewachsen ist . Bei
einem solchen , gelinde gesagt , kleinlichen juristischen

I Formalismus seitens des persönlich so vortrefflichen



ge setz vorzulegen . — Die Wievielste ? Und ob sie

nicht ebenfalls das traurige Schicksal ihrer Vorgänge¬
rinnen teilen wird ?

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung lehnte

den sozialdemokratischen Antrag , die Stadtverordneten¬

wahlen für die dritte Abteilung am Sonntag , den

5 . November vorzunehmen , ab .

Frankreich . Le Siecke meldet , daß Verenger

das Studium der Untersuchungsakten in derKomplott -

affaire Ende nächster Woche beendigt haben wird , so

daß die Vernehmung der Angeklagten gegen den

16 . d . Mts . vor versammeltem Senate erfolgen kann .

Die Transvaalkrisis . Wie aus Durban ge¬

meldet wird , sind in Südafrika bereits so viel englische

Truppen einzetroffen , daß es möglich ist , die Natal¬

kolonie gegen die Buren zu halten . Das für die

Offensive bestimmte Armeekorps in Stärke von 35 000

Mann und 10 000 Pferden wird nicht vor Ende des

nächsten Monats in Afrika eintreffen . Für ihren Trans¬

port wurden 100 Schiffe bestimmt .

Arbeiterfrage .
Die neuesten Meldungen aus Le Creuzot sind

günstiger Natur . Der Besitzer der Werke , Schneider ,

traf in Paris ein und überreichte im Ministerium des

Innern Waldeck - Rousseau eine schriftliche Erklärung , die

besagt , daß er vertrauensvoll den Schiedsspruch des

Ministerpräsidenten annehme und sich verbindlich mache ,

sich dessen Urteilsspruch fügen . Waldeck - Rousseau

wird heute auch die Abordung der Ausständischen em¬

pfangen .

Aus der Schweiz geht uns folgende Meldung

zu : Bei der Beratung der Bundesgesetze über die

Arbeitszeit bei dem Betriebe der Eisenbahnen und

andern Verkehrsanstalten setzte der Nationalrat mit 50

gegen 48 Stimmen den Arbeitstag für Beamte , Ange - ^ st

geschaffen . Wir hatten diesen Sommer Gelegenheit ,

verschiedene Tenöre an den Opern in Berlin und

Frankfurt zu hören ; was da geleistet wurde , darüber

schweigt am besten des Sängers Höflichkeit ; wir können

uns in der That glücklich schätzen , eine Kraft wie Herrn

Schröter an unserem Theater zu besitzen . Herr Piech -

ler in der Rolle des Oberpriesters war wie immer

der fein musikalische Sänger , auch eine Kraft , um die

uns manches Hoftheater beneiden kann . Die übrigen

kleinen aber schwierigen Partien waren zur Zufrieden¬

heit besetzt , namentlich machte sich Herr Holm in der

Rolle des alten Hebräers vorteilhaft bemerkbar . Die

schwierigen Chöre klappten vorzüglich . Die Ausstattung

war dieselbe glanzvolle wie im vorigen Jahre .

Zum Schluß sei noch der Regie des Herrn

Fiedler und der vorzüglichen Leistungen des Ballets

unter Leitung von Camilla Mario , welche ent¬

zückend aussah und tanzte , lobend erwähnt . W .

stellte und Arbeiter auf 11 Stunden fest , gegenüber

der Forderung der starken Minderheit , die eine Herab

setzung auf zehn Stunden verlangte .

Der Klub der Harmlosen .
( O r i g i n a l b e r t ch t .)

Berlin , 6 . Okt .
Dir drei Angeklagte » , welche fich seit gestern Abend

aus freiem Fuße befinden , haben fich heute pünktlich ein -
gefunden und nehmen mit sehr zuvrrfichtltcherMiene auf
der AnklagebankPlatz Leutnant v Gersdorff teilt schrift¬
lich mit, daß er in Alleuftein krank liege und nicht er¬
scheinen könne ; er bitte daher um kommissarische Verneh¬
mung . könne aber Herrn v . Kay ?» nur das beste Zeugnis
aussprechen . Das Bericht beschließt die kommissarische
Vernehmung des Zeugen , der ein Verteidiger , sowie ein
Vertreter der Staatsanwaltschaft beiwohnen wollen . Der
Klubdiener Anton aus Frankfurt a . M . ist hier ringe «
troffen und hat dem Präfidenten mitgeteilt , daß er absolut
nichts aussagen könne . Rechtsanwalt Dr . Cello will aus
den Zeugen verzichten . Der Oberstaatsanwalt möchte
wiffen , weshalb der Zuge hierher zitiert ist . Die Ver¬
teidiger bitten , die Verhandlung morgen auSzufitzen , damit

Zeit zur Sichtung deS umfangreichenMaterials finden ,

am

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

Samson und Delila .

Nachdem die Oper im vergangenen Jahre

hiesigen Theater zur ersten Aufführung gelangte , gmg

das Werk des genialen Komponisten , bei fast gleicher

Besetzung wie im vorigen Jahre , gestern zum ersten -

male in dieser Spielzeit über unsere Bühne .

Der Inhalt des Textbuches ist zu bekannt , als

daß wir es für nötig halten , hier nochmals des näheren

darauf eingehen zu müffen ; jedenfalls ist es der beste

Beweis für die Güte der Saint - Saensschen Musik , daß

sie , trotz der spärlichen Handlung , uns während dreier

langen Akte , unausgesetzt zu fesseln vermag .

Ununterbrochen fließt der breite quellende Strom

der Melodie dahin , ein musikalischer Gedanke drängt

den anderen , nirgends ein Quälen , ein Suchen nach

Ausdruck ; alles kommt und geht zu Herzen . Saint

Saens arbeitet mit den größten modernen Mitteln und

doch bleibt er stets frisch und melodiös ; zu Leitmotive

und Motivchen braucht er , falls die Gedanken ver¬

sagen sollten , seine Zuflucht nicht zu nehmen , wie er

auch die Anwendung das Ohr verletzender Dissonanzen

verschmäht . Mögen sich unsere Modernen die Partitur

dieses grandiösen Werkes ansehen , vielleicht , daß sich
der eine oder andere bekehrt und statt musikalisch¬

theoretische Abhandlungen , in Musik gesetzt , wieder

einmal eine deutsche Oper schreibt , das wir nun schon

seit Jahrzehnten entbehren . Die Namen Leoncavallo ,

Mascagni , Verdi rc . zieren doch bereits bis zum lieber

druß unsere Repertoire .

Was die Aufführung selbst anbelangt , so sei hier¬

mit ausnahmsweise unser vortreffliches Orchester in

erster Linie erwähnt . Die Partitur der Oper stellt

ganz außerordentliche Anforderungen an den Orchester -

Körper . Das Orchester war gestern in seiner ganzen
Stärke vertreten und , um den Vorschriften der Parti¬

tur gerecht zu werden , war noch die Hinzuziehung von

Httlfskräften erforderlich gewesen . Es sei fern von

uns , damit auf eine nochmalige Verstärkung des Or¬

chesters hinzielen zu wollen ; mit der nunmehr erfolgten

Einstellung eines dritten Paukers ( worüber in Musik¬

kreisen als etwas ziemlich überflüssiges gemunkelt wird )

wollen wir es bewenden lasten . Wie das Orchester

spielte und welche Kraft des Ausdrucks es entfaltete ,

das dürfte wohl den verwöhntesten Ansprüchen genügen .

Hiermit sei auch der bewährte Leiter der Oper lobend

erwähnt .

Bis auf die Besetzung der Dalila durch Frau

Schröder - Kaminski war die Besetzung in den

Hauptpartien dieselbe wie im vergangenen Jahre . Wie

sich die meisten Theaterbesucher erinnern werden , war

gerade die Partie der Dalila eine Glanznummer des

an die Wiener Hofoper engagierten Fräulein Reise .

In dieser Partie dürfte Fräulein Relee schwerlich eine

ebenbürtige Rivalin finden und bei aller Achtung vor

der vorzüglichen Leistung von Frau Schröder fühlten

wir ein heimliches Sehnen nach jener von uns so ge

schätzten Künstlerin und vielleicht mancher Hörer mit

uns ; Frau Schröder wird uns deswegen doch nicht

gram sein .

Die größte Partie des Samson wurde von Herrn

Schröter von der ersten bis zur letzten Note mit

großer frischer Stimme gesungen . Herr Schröter hat

sich von seiner Indisposition vollständig erholt und

war für die Rolle des starken Helden Samson wie

Leiters unseres Gemeinwesens konnte eine gesunde

soziale Kommunalpolitik in Düffeldorf nicht gedeihen .

Es ist erfreulich , daß in Düsseldorf die fortschritt¬

lichen Ideen über die Wohnungsfrage jetzt Gemein

gut geworden zu sein scheinen . Wenn aber Blätter ,

wie der General - Anzeiger , sich jetzt in die Brust werfen

und sagen : Das sind genau die Vorschläge , die wir

immer gemacht haben , so sollte er um der Gerechtigkeit

willen nicht unterlassen , seinen Lesern zu sagen , daß

wir es gewesen sind , von denen er nachweislich seine

Ideen bezogen hat . Wir haben diese Vorschläge

schon gemacht , als der General - Anzeiger es noch gar

nicht wagte , eine eigene Meinung zu haben , geschweige

denn ein Wort gegen den Grundstücksspekulanten zu

sagen . Und wenn auch der jetzige Lokalredakteur des

Blattes ein wohlunterrichteter und in sozialen Dingen

kenntnisreicher und empfänglicher Mann ist , der sich in

den kommunalen sozialpolitischen Fragen wohl vertieft

hat , so sollte er doch die Leute nicht vergessen , die seit

anderthalb Jahrzehnten zuerst auf einem Posten ge¬

kämpft haben , der jetzt siegreich auf der ganzen Linie

behauptet ist . Daß die Ideen jetzt durchgedrungen

sind , hat uns schwere Opfer gekostet , und wenn wir

auch von Autoreneitelkeit frei sind , so wollen wir doch

feststellen „ was ist " . Alles , was recht ist — und da¬

mit Gott befohlen . A' anthippus .

um das Beweisthema dieses Zeugen benennenzu >ö nen .
Rach kurzer Beratung beschließt das Gericht , morgen nicht
zu verhandeln . Graf Königsmarck und Hauptmann von
Unger stellen einiges in ihren gestrigen Aussagen richtig .
Lundrat v . Wackenbarth stellt dem Angeklagten v . Kay er
ein srhr günstiges LeumundszeugnisauS ; desgleichenGeh .
RrgierungSrat a D . Pfeiffer und Regierungsratv . Wathner.
Zeuge Fselher , Chefredakteurdes „ Sporn " , bekundet , daß
er mit dem Bruder des Angeklagten v . Kays » bekannt
sei . Herr v . Mauteuffel hat dim Zeugen bet einem
Renne » gesagt , er möze die Herren des KlubS warnen ,
da in demselben unlautere Elemente verkehrten . Zeuge
hat einigen Offizieren diese Warnung übermittelt . Der
nächste Zeuge ist der Herausgeber des „ KleinenJournals "
Dr . Leipziger , der angiebt , daß Herr v . Kay :r für da ?
. Kleine Journal " Artikel auS der Gesellschaftgeschrieben
habe . Nach dem Erscheinen der Artikel im „ Berliner
Tageblatt " seien v . Kayser und v . K , Scher zu ihm ge¬
kommen und hätten ihn gebeten , einen Gezenartikel zu ver -
Sff -nllichen . Der Artikel sei am 20 September erschienen .
Am 22 . September erhielt der Zeuge einen Brief von
Manteuff IS , in welchem dieser dem Zeugen mittrilt , daß
gegen Dr . Kornblum keine Ermittelungen schweben . Er
überließ es dem Takte des Zeugen , die richtige Meldung
zu bringen . Dr . Kornblum sei ein buch anständiger
Gentleman , und es wäre ein Akt der G echtigkett , die
angegriffene Ehre desselben wieder httP » Ren . Zeuge
v . Manteuffel erklärt , «S habe in der % «t gegen Dr .
Kornblum ein Ermittelnngsvnfahren wegen gewerbs¬
mäßigen SlückspieleSgeschwebt ; er , der Zeuge » habe aber
ei » Jntereffe daran gehakt , daß keine Meldung von dem
Eimittelungsverfahren in die Ö ffentlichkeit dringe . In
erregtem Tone weist Dr . Leipziger vom Standpunkte der
Presse aus es als ungeheuerlichzurück , daß der Kriminal '
kommiffar v . Manteuffck für erwieseneGefälligkeiteneine
ganz falsche Nachricht in die Preffe larcerte , Rechts¬
anwalt Dr . Schachtel fragt , wie eS möglich sei , daß die
Verhaftung deS Herrn v . K . yftr stattgesunden habe und
die Untersuchungshaft acht Monate dauern konnte ; denn
Herr v . Manteuffel sei der einzige , der gegen Herrn
v . Kayser Ermittelungen angrstellt habe und auf bcssrn
Ermittelungen beruhe die ganze Anklage . Herr v . Man -
teuffei habe aber hier unter seinem Eide erklärt , daß gegen
v . Kayser von keiner anderen Seite Verdächtigungen er -
hoben worden seien . Zeuge v . Manteuff l sagt auS , daß
er für die Verhaftung nicht die verantwortliche Stelle sei .
Ueder die Frage , ob und wer verantwortlich dasür sei ,
erhebt fich eine sehr lebhafte Erörrerung zwischen dem
Oberstaatsanwalt , der Verteidigung und H -rrn v . Man -
teuffel . Die B -rnehmung deS Dr . Leiziger wird alSdann
beendet . Derselbe schildert , wie gestern Graf Königsmarck ,
daS Zustandekommendes Artikels im „ Kleinen Journal " ,
der von den fehlendenZeugen handelt . Zeuge v . Werner
war zwei oder dreimal bei den „ Harmlosen " . Die Herren
v . Kayser und v . Kröcherhätten gewonnen aber auch ver¬
loren . Ausfälliges sei beim Spiel nicht pasfiert . Zeuge
Bizekonsula . D . Moos hat nur vor Sröffaung deS Kluis
bei den „ Harmlosen " verkehrt . Die Angeklagten kennt er
aus der letzten Zeit . An v . Kayser habe er verloren und
schulde ihm noch 1060 Mark . Zeuge hat einmal bet
Hecht den Wolff die Bank halten sehen , Wolff habe Qt
wonnen , sonst habe er nichts Auffälliges bemerkt . Der
Geleimte sei damals Dr . Kornblum gewesen , taffen Wage
mut ihm ausgefallen sei . An jenem Abend seien die drei
Angeklagten nicht zugegen gewesen . Alsdann tritt eine
Pause ein .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen bekundet
Zeuge von Roon , daß Herr von Kröcher auffallend viel
Glück gehabt habe , daS fei aber nichts als rin „ Dusel

' wie ihn jeder Spieler habe , Herr vvu Kayser sei mehr in
Verlust gewesen . Nunmehr wird das Protokoll der ersten
gerichtlichen Vernehmung de ? Trafen Köaigsmarck ver¬
lesen . Dasselbe beginnt mit der Angabe , daß er den
Herrn v . Kröcher für einen gewerbsmäßigen Glücksspiel »
halte . Auffällig sei es gewesen , daß v . Kayser und
v . K öcher fast immer gewonnen haben . Herr v . Kröch -r
habe einen großen LuxuS betrieben , trotzdemer von seinen
Angehörigennur 100 Mark Zulage hatte und kein Ber
mögen besaß . Zu der U berzeugung , daß v . kröcher ge
werbsmäß ' ger Glücksspiel » sei , sei er auch durch den
Umstand gekommen , daß er fich gegen den Vorschlag sür
die Karten im Klub Blocks anzuschaffen , aussprach . Die
Gewinne des Herrn v . Kayser seien mitunter sehr hoch
gewesen . Ausgefallensei auch , daß Herr v . Schachtmeyer
vom Moment des Auftretens des Spielers Wolff an im
Klub hoch gesetzt , oft die Bank gehalten und fast immer
gewonnen habe . Das « iffr er aber nicht aus eigener
Beobachtung , sondern von den Mitteilungen anderer Pe »
sonen . Herr v . Kröcher habe die Karten , etwa 200 Spiele ,
selbst bestellt . Drr Präsident fragt den Zeugen Herrn
v . Köaigsmarck , ob diese beeidete A slage richtig sei , der
Zeuge antwortet . daS Thatfächlichr halte er aufrecht . Alk -
oann wird noch einmal Generalmajor v . Kröcher über
seine Unterredung mit Herrn v . Manteuff -l vernommen .
Derselbe hält eS für ganz unmöglich , daß er gesagt habe ,
sein Sohn sei ein gewerbsmäßiger GlückSspieler . Weiter
» klärt er , es könne ja möglich sein , daß Herr v . Man -
leuff - l feine A - ußnungen mißverstanden habe . Z - uge
LandgertchtSratHerr wird dann üb » fein mit dem Trafen
Königsmarck ausgenommenes Protokall vernommen . Die
Aussage » deS Grafen Königsmarckseien mit der größten
Sorgfalt zu Protokoll genommen . Er , Zeuge , verdrehte
j -des Wort des Protokolls und die Aussage deS Grafen
Köaigsmarck sei der Hauptg ' und gewesen , die Verfügung
bete , die Verhaftung der drei Angeklagtenzu erlassen . Der
Oberstaatsanwalt fragt de » Zeugen Herr , ob v . Man -
lkuffrl einen Einfluß auf daS Protokoll gehabt habe . Der
Z ugs antwortet mit „ Nein " , er übernehme die « erant -
wortung für jede ? Wort , wenn Herr v . Manteuffel auch
bei der Redaktion des Protokolls behülflichwar . Zeuge .
Freiherr v . Schräder bekundetüber sei » Zusammentreffen
mit dem Angeklagtenv . Kröcherund Herrn Wolff auf der

l Promenade in Wiesbaden , er erinnere fich dunkel , daß er

Wolff sür eine » reichenH » ru aus Pari ? gehalten habe .
Zeuge v . Schräder berichtet weiter über das Spiel , das
in Wiesbaden zwischen ihm , seinem Vetter , v . kröcher ,
v . Schachtmcyer und Wo ' ff gemacht wurde . Auffälliges
habe er dabei nichts bemerkt . Die Zeugin Schauspielerin
Lona Kusstnger . welche drei Wochenein festes Verhältnis
mit dem Angeklagten v . Kröcher gehabt , erklärt , derselbe
habe mit ihr nicht viel ausgegeben , große G -schenke habe
ste auch nicht erhalten .

Nach einer kurzen Vernehmung deS Kriminalkom -
miffarS Damm über einen Besuch des Grafen Königsmarck
bei ihm , in welchem über d :e G . ü «dung deS KlubS ge¬
sprochen wurde, wird der Zeuge Lanze , Kellner b i Albrecht ,
verhört . Derselbe sagt aus , daß öf erS 10 bis 12 Herren
bei Albrecht in den Hintcrzimmern gewesen seien » welche
die Karten mitbrachte » und Sekt tranken . Die höchste
Rechnung habe an einem Abend 200 Mark betragen .
Die Karlen habe er nach dem Spiel im Auftrag seines
Prinzipals verbrannt. Da die Angaben des Zeugen in
einzelnen Punkten unbestimmt find , soll der Geschäfts¬
inhaber vernommen werden . Morgen fällt die Berhand
lung auS ; dieselbe wird Montag fortg setzt .

Kokale Nachrichte « .
Düsseldorf , 7 . Oktober .

( An unsere Leser .) Wir bitten unsere verehr -
lichen Leser , unsere Zeitung auch dadurch freundlich zu
unterstützen , indem ste fich bet Einkäufen auf die Bürger-
Zeitung berufen , die eine große Anzahl von nur hervor¬
ragende » , streng soliden und empfehlenswertenGeschäften
aller Branchen in ihrem Anzeigenteil veröffentlicht .

( Verlobung ) Das frühere hochgeschätzte Mitglied
unserer Bühne , die Hofopern ' ärgerin Theffa Gradl hat
fich mit dem Staatsanwallschaftsrat Herrn Dr . Cret sch¬
mal verlobt . Wir gratulieren von Herzen .

(Petition gegen die ZuchthausVorlage .)
Die vom Centralrat der deutschen G : w » koeretne be¬
schlossene und vom BerbandSanwalt Dr . Hirsch verfaßte
Petition gegen die Zuchthausvorlage ist den einzelnen
Ortsverbänden zugestellt worden . Die kurz , aber scharf
begründetePetition lautet in ihrer Einleitung wie folgt :

Die stürmische Erregung , die bei Bekanntwerdcn
des Gesetzentwurfs „ zum Schutze deS gewerblichen
Arbeitsverhältniff s " im Frühjahr die ganze deutsche
Arbeiterwelt ergriff , die fich in tausendfachen Knud -
gedungen von Vereinen und Versammlungender Arbeiter
aller Richtungen geltend machte , ste hat nach Verlauf
von Monaten keineswegsabgenommen , vielmehr durch
die allgemeinere und genauere Kenntnis der Vorlage
nebst Begründung und Denkschrift fich nur verstärkt
und vertieft .

Immer allgemeiner ist die lleberzeugunggeworden ,
daß die Annahme dieses Gesetzentwurfs , auch wenn nur
in einzelnen Bestimmungen , ein schweres unverant¬
wortliches Unr - cht gegen die A briterschast darstellen
den sozialen Frieden und die nationale Wohlfahrt tief
erschüttern würde . Daher fühlen fich die Urterzeichneten
durch ihr Gewifle « und durch ihre Liebe zum deutschen
Baterlande gedrungen , in letzter Stunde an die Ver¬
tretung des deutschen Volkes vertrauensvoll heranzutreten
und laut gegen den verhängnisvollen Gesetzentwurfzu
protestieren .

Der Protest der Gewerkoereinlergegen den Gesetzent¬
wurf wird ein allgemeiner und machtvoller werden . Die
Petitionsbogen müffen btS Ende dieses Monats an den
VerbandskasstererRudolf Klein , Berlin 0 , AndreaSstr . 75
zurückgeschickt sein .

( ReichShallentheater . ) Ja den Reichshallen
erregt j - tzt die gräfliche Löwenbändigerin Komteffe X
große ? Aufsehen und allabendlich findet fich ein überaus
zahlreichesPublikum ein , um die ebenso distinguierte wie
kühne Dame zu bewundern . Es ist aber auch in der That
sehenswert , die Kaltblütigkeit und Geschicklichkeit zu de
wundern , mit der die Bändigerin die wilden Bestien be
zwingt . Auch daS übrige Programm der Reichshallen ist
erster Klaffe .

( Vermehrung der Stadtverordnetenmandate .
Infolge der Neurinteilung der Kommunal Wahlbezirkein
Berit ., wird dortselbst die Zahl der Stadtverordneten
nicht mehr , wie bisher 126 , sondern fernerhin 144 bc
tragen . Seinerzeit haben fich die gesetzgebenden Faktoren
zu einer Aendrrurg der Gesetzgebungentschlossen , durch
welche die Neurinteilung der Wahlbezirke in den Stad !
gemeinden wesentlicherleichtert ist . ES ist damit den
städtischen Behördendie Möglichkeitgegeben , den oft großen
Verschiebungen in der BevölkerungSzahl der einzelnen
Stadtteile Rechnung zu tragen bezw . herrschende Ungerech
tigketten in der Vertretung der einzelnen Bezirk : in der
Stadtverordnetenversammlung zu beseitigen . Auch hier
ortS hat fich die Vermehrung der Stadtvrrord
neteumandate längst zu einem dringenden Bedürfniff
ausgewachsen . Als in den 80er Jahren eine Vermehrung
dieser Mandate um 6 stattfand , hatte unsere Stadt kaum
Hundertausend Einwohner, heute hat ste schon daS zweite
Hunderttausend überschritten . In der Z ff » drr Brrtriter
seiner Bürgerschaft bleibt Düsseldorf hwter de « anderen
preußischen Großstädtenverhältnismäßig zurück und würde
eS darum angebracht erscheinen , wenn baldmöglichst ent
weder die Verwaltung den Plan zur Vermehrung der
Mandate inS Auge faßt oder daß zu demselbenein Stadt '
verordnet » die nötige Anregung giebt .

( Rheinische vahngesellschaft ) Heute früh
fuhr der erste elektrische Wagen über die Strecke Rhein
brücke - Burgplatz Dabei zeigte eS fich , wir gefährlich der
Verkehr an der Ecke Krämerstraße und Altestadt, beim
Restaurant zum R esen , ist . ES erscheintuns vollständig
ausgeschlossen , daß die Verhältniffe , so wie fi « dort liegen ,
endgültige sein sollen , denn eS liegt auf drr Hand , daß
an dieser Ecke Unglücks fälle passteren müffen . Die
Polizetverwaltung wird fich ernstlich mit der Frage bt
fassen müffen .

( Der lOPfennia - Tarif .) Wie sehr die Ein »
sührung des 10 Pfennig - Tarifs auf den Straßenbahnen
nicht nur eine größere Verkehrserleichterungfür den ge >
meinen Manu schafft , sondern auch eine nicht unbedeutende
Vermehrung der Gewinnüberschüffemit fich bringt , be
weisen die Einnahmen einer der Firma Siemens & tzaiske
gehörigen Berliner Straßenbahnlinie ( Behrenstraße
Treptow ) , « s handelt fich zwar nur um r t n e Strecke ,
doch dürste dieselbe zweif - llos auch sür die Gesamtheit des
Betriebes maßgebend fein . Nach dieser Statistik betrugen
die Einnahmen der genannten Linie für das BetrirbSjahr
15 April 1896 bis 81 . Mär , 1897 544 551 Mark . Sie
sanken in dem folgenden Jahre 1897 / 98 auf 464 ,244 M
Im Mai 1693 trat alsdann der 10 Pfennig -Tarif ein .
Bon April 1698 b !S zum Mär , 1899 stieg dir Einnahme
auf 556 ,699 Mark, « ährend fich die Betriebskostennur
um 8000 Mark steigerten . Im Juli 1899 brachte die
Linie 62 .283 Mark gegen 45, 250 Mark im Monat des
Vorjahres.

( Telephonisches .) Sine Zählung nicht »« Stand
gekommener Gespräche im Fernverkehr des Deutschen
Reiches findet auf Veranlassung des Staatssekretärs von
PodbielSkt in der Zeit vom 1 . bis 10 . Oktober statt .

(Zur Beachtuug ) Di « Fuhrwerksbefitz » , Kutsch »
und Führer von Fuhrwerken werden darauf aufmerksam
gemacht , daß nach bestehenden Verordnungen die Pferde
auf der Straße entweder am Leitseil zu führen oder vom
Wagen aus mit langer Leine zu fahren sind . Bei dem
etzt in den Straßen herrschendenVerkehr ist dieses auch

notwendig . Um fich vor Bestrafungen zu schützen, wollen
die Wagenführer diese Bestimmungen befolgen , da die
Polizeibeamten angewiesen find , diese Vorschriften von

tzt ab streng zu handhaben .
( Wind und Wetter .) DaS Barometer ist von

23 , 4 wieder auf 28 ,2 zurückgegangen , die Temperatur ist
deS Nachts und am frühen Morgen kühl — 6 Grad um
8 Uhr — steigt aber unt » dem Einfluß der Sonne am
ziemlich unbewölkte » Himmel ; der Wind hat fich den
ganzen gestrigenTag und heute früh über in nördlichen
Quartieren festgesetzt , es find aber Anzeichenvorhanden ,

er nach Westen firre » wird . Ist daS der Fall , so

dürfte am morgigen Sonntag wärmeres Wetter aber viel¬
leicht auch Niederschlag zu erwarten fein . Der Rhein
fällt an seinem ganzen Lauf , am Düsseldorfer Pegel um
3 Centimeter im Laufe des gestrigenTages .

( Lohnstrettigketten bei Wortmann LElbers .)
Dir am Donnerstag Abend von den Arbeitern dieser Firma
veranstaltete Bersammlung war sehr zahlreich besucht und
» » fehlt « sichtlichnicht ihren Eintauck . Beide beteiligten
Organisationen, der Metallarbeiterverband und der Ge -
wrrkverein gehen in dies » Sache , wie es fich gehört , Hand
in Hand , obsckon beide sich jede Mühe geben , den Srreik
zu verhüten . N ach einer gründlichen Aussprache , an welcher
fich auch der Prokurist der Firma , Herr Mehrkamp , leb¬
haft beteiligte , wu - de schließlich auf des Letzteren Anregung
beschloffen , eine unparteiischeKommissionan den Firmen -
inhaber zu senden . Die gestern und heute gepflogenen Ver¬
handlungen geben Hoffnung auf friedlicheBelegung des
Streites, die auch wir dringend wünschen . Schlägt diese
Hoffnung fehl , so wird es den Arbeitern an Hülfe in ihrer
gerechtenSache nicht fehlen .

( Obligatorischer Fortb i Id ungs sch ulunter ,
richt ) « ine Forderung , die an dieser Stelle schon häufig
erhoben wurde , welcherman h !» orts iudeß die nötige Be¬
achtung noch nicht widmete, ist in Ruhrort erfüllt
worden . Die Stadtverordnete» haben dem Anträge der
dortigen Handelskamm » auf Errichtang einer kauf¬
männischen Fortbildungsschule ( HaadelShülfSschule ) mit
obligatorischemUnterrichte zugestimmt . Wmn man ge¬
wahr wird , wie heute Klagen üb » die unzulänglicheVor¬
bildung der kaufmännischenArg stellten allerwärtS laut
werden , wie selbst die Fochveretnender tzantalsgehülfen
über mangelnde Berufskemtniffe ihrer Mitglieder Klage
führe » , wie mehrere Ministnerlaffe fich mit dieser Materie
beschäftigten , dann leuchtet die thatsächliche Wichtigkeitdes
obligatorischenkaufmännischenUnterrichtes ohne Weiteres
et » . AuS diesem Grund steht zn hoffen , daß in Bälde
auch unsere hiefigeVerwaltung zu dieser bedeutungsvolle »
Frage feste Stellung n ' mmt .

( Den Milchpantschern ) unserer Stadt und
ihrer Vororte gehen neundingS die hiesigenGerichte mit
R cht scharf zu Leibe . Es werden aber diese gewissen¬
losen Leute — die fich nicht scheuen , die in den Handel
erbrachte Milch bis zu 40 Prozent zu v rwäffern , —
auch vor anderen Fälschungen nicht zurückfchrecke» .
E n Beispiel , wie eS in der Butterfabrikation bezw . im
Butterverkaufe nicht sein soll , bietet eine Untersuchung ,
welche kürulich der in Remscheid auf den Markt ge¬
brachten „ Natur ' butter galt und wo fich V - der Proben
alS mit Margarine gefälschterwiesen .

( Aus Gerresheim ) : Am Sonntag, den 8 Ok¬
tober , Nachmittags 5 Uhr findet im Lokale des Herr »
Bolkmann zu BerreShetm eine außerordentlicheBersamm¬
lung des dortigen demokratischenVereins statt , in welcher
der zweite Borsttzende deS Düffeloorfer Vereins , Herr
Krell , daS Rfferat über den diesjährigen Parteitag der
DeutschenBo ' kspartei erstatten wird . Da der Parteitag
sehr anregende Debatten brachte und fich namentlich mit
der wichtigensozialen Frage der „ Arbeitklofenverficherung "
befaßte , so dürfte das Erscheinen sämtlicher BeretnSmit -
glieder unumgänglich notwendig sein . Auch Gäste find
willkommen .

Gerichts - Zeitung .
Wer übt in den BahnhofSre stauratione »

die Aufsicht über die Polizeistunde ?
Diese Frage wurde heute Morgen von der hiesigen

BerufungS - Strafkammer in einer Verhandlung gegen
die Inhaberin der Bahnhofswirtschaft in Benrath ent¬
schieden . Die Genannte hatte verschiedentlichGäste deS
OrteS über die vorgeschriebenePolizei - Verordnung hinaus
in ihrem Lokale geduldet , was für sie ein polizeiliches
Strafmandat zur Folge hatte . DaS Schöffengericht in
Gerresheim sprach sie frei mit der Mottoirung . daß es
einzig der Bahnpolizei zustehe , die Aufstcht über die Bahn¬
hofrestaurants zu führen . G ' gen diesen Entscheid war vom
AmtSanwalt Berufung eingelegt worden und entschied
heute morgen die zweite Instanz im Entgegengesetzten ,
d . h . im verurteilendenSinne . Der Bertreter der Staats¬
anwaltschaft führte auS , daß die Funktionen dcr Bahn¬
polizei fich auf den inneren Eifenbahndienst beschränkten ,
daß die bäh polizeilichenBestimmungen den Eisenbahn¬
bediensteten Beamtenqualität gegenüber den Reisenden
u . s . w . gewährleisteten . Dir Aufstcht über die Bahnhof -
restaurantS , die Befugnis etwaige Ueberfchrettungengegen
bezirkkpolizeiliche Verordnungen im Schankbetriebe zu be¬
strafen , gebühren dagegen drr OrtSpolizei . Nur für
Reifende , nicht aber für sonstigeanwesende Gäste gelte die
B -rlängnung der Polizeistunde in den BahnhofrestaurantS
bis nach Eintikffm des letzten NachtzugeS . Beherberge
drr Wirt auch noch andere Gäste , so mache er fitz dadurch
straffällig . Der Gerichtshof schloß fich diesen Ausführungen
an und erkannte auf eine Geldstrafe von 10 Mark . Die
Lache wird noch die höchste Instanz , daS Oberlandsgericht
in Köln , beschäftigen .

In dieser Preislage biete ich das denkbar Beste
und bisher Unübertroffene .

Herren - Zngstiefel , la . Wichsbesatz, echte
Kappe , spitze Form . ä 8 , 50 H .

Herren - Zngstiefel, Ia . Wlcbsbesatz, echte
Kappe , breite Form . k 8 ,50 M.

Herren - Zngstiefel , echte Knopflasche, Ia .
Wichsbesatz, echte Kappe , spitze Form i 8 , 50 M .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , spitze Form . . . . k 8 ,50 M .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz,
echte Kappe , breite Form . . . . i 8 , 50 M .

E . Jiippen Nitclif . ,
Elberfelderstr . 8 . Telephon 1927 ,

7528 Gar nichts anders

Hasen , Kittel , Hemden , Jachen ,
Schürzen , überhaupt die Bekleidung

für die Männer der Arbeit , nur beiH . Eifon , Oral Adetfstr . 88 , Ecke
Carlsstr . Wiederrerkäufern . morgens .[ ei

Nirgends billiger ! Unerreichte Aue wähl I

Wetter - Bericht.
BorausfichlichesWetter am 8 . Oft . : Zunächst heiter,

kalte Nächte . Später Trübung, windig , etwas Regen ,
wärmer . 9 . Okt . : Wolkig , wärmer, etwas Regen .

Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . StofferS ,
ür Inserate : Hch . Hornfeld . Anleger G . Stoffers .

Druck von Bleifuß & Do ., sämtlich in Düsseldorf.



Sivilstaud der « tadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 29 . Sept .: Hermann Jose ?, S d . Fuhrunternehmers Lambert
von Krüchle » , Degnstr. — Den 3 . Oft . : Friedrich Wilhelm , S . d .
» abrikarb . Heinrich Simons , Aiminstr . — Den 2 : Johanna Anlonette ,
D . d . SluckalurerSFranz Ruschepaul , Liefergaffe . — Den 4 : Krthartna
« urelie , T . d . Tage ! . Heinrich Hartftetn , SuitbertuSstr. — Den 8 .:
Selene X . d . Tage ! . Johann Westler , Snk -rstr . — Den 1 . : Wilhelm
Hugo , S . d . Postschaffners Josef Kühl , Friedrichsstr. — Den 2 . :
» riedrich Wilhelm Heinrich , S . d . Fuhrmannes Friedrich Menke ,
Düffelthalerstr . — Den 1 . : Margaretha Hubertiur Sertrud . T . d
Wirte » Peter Franken , Münsterstr . — Den 2 : Johann Wilhelm ,
G . d . Bäckers Johann Dahler, Scheibenstr . — Den 1 : Adolf , E . d .
Graveurs Adolf Benzel , Benzenbergstr . — Den 4 : Wilhelm , S . d
KutschersJohann Reichling . Flurstr . — Den 2 : Margaretha . T . d
«abrikarb. Peter Schmitz , Bachftr . — Den 3 : Cäcllia Luise , L . d .
« abrikarb . Mathias Rudel , Kölne , str . — Den 4 : Johann Joses S . d .
Restaurateurs Klemens Eoenenberg , BolmerSwertherstr. — Den 3 :
Anna Maria Magdalena Wilhelmine , T . d . Fabrikarb. Josef Opt '
Roodt , Ack -rstr . — Den 4 : Berrhrrd Ludwig , 8 . d . Smckaturer?
Josef Kaster , Bollmerswertherstr. — Den 3 .: Bernhard u . Gustav ,
Zwillinge des Werkführers Franz Pretzlik , Kölnerstr . — Den 1 :
Rosa , T . d . Stuckaturermst. Johann Schmitt , Kronprinzenstr . -
Den 2 : P :ter Josef, S d . MechanikersWerner Brendt . Himmelgeister¬
straße . — Den 4 : Maria Hubertina, T . d . Fabrikarb. Anton Schuld
Kölnerstr . — Den 1 : Hedwig Maria , T . d . Maschinisten Ignatz
JuSkowiak . Bogenstraße

Gestorbene .
Den 3 . OH .: Friedrich Dornuf , 3 M .. JosefSstr . — Trust

Dominick . 8 M .. Eorneliusstr. — Gertrud Werner , geb . « ngenbroich .
o . G , 69 I .. Wwe ., » ckerstr . — Den 4 . : Katharina Wölber , geb
Dravp , o . G . 73 I , Wwe ., « llerftr . — Theodor Meurers , 4 M
Ackerftr . — Hermann Beuter , 18 T , Ahnseldstr . — Josef Bongartz
10 M -, Ulmenstr . — Ludwig Krausrn , Postschaffnera . D . 84 I ..
Ghemann , kronenpr . — Den 3 .: Gustav Pretzlik, 6 8t . , Kölnerstr .
— Dm 4 : Katharina BremmerS , geb . Sonnenschei » , 30 I ., Eh >fr .
Bandelstr — D :n 3 : Anna Winkelströter , geb . Böhner , o . G , 78 I
Witwe , Himmelgeisterflr . — Den 4 : Ehristof Reiß , Händler , 78 I .
ledig , Kölnerftraßr. _

Telephon 1493

!
Photographisches Atelier

von

rL

p . Jl .

19 Schwanenmarkt 19 ,
empfiehlt sich znr

Anfertigung aller photographischen Arbeiten .
' Specialität : Kinder - Aufnahmen .Preise :
i 12 Vielt von 6 M . an 112 Cabinet von 20 M . an I 3 Cabinetvon 8 M . an
i 6 Visit von 4 M . an | 6 Cabinet von 12 M . an | I Cabinet von 4 M . an

Neueste Einrichtungen
1 für Bitte - Aufnahmen und unvergänglich » Tergrosserungen .

Letzter « werde « naeh jedem , awch schon gani altem Bilde angeferti t t .

. Auch Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

Handspmdek -
Presse

neu oder gebraucht , zu kaufen
gesucht . Off . mit Preis uutannähernder Gewichts -Angabe be
fördert u R 30 die Exped .

IMh kostet ein vollständiger
*> U Mt ». Anzug mit Stoff, 20 M .
wenn vom BestellerSteff dazu ge
liefert , Paletot zu 30 Mk ., unter
Garantie für guten S tz und Facon
Zimmermau « , Kirchfeldstr . 62 . 1 .
N B Bestellung per Postk . wirr
prompt erledigt . 5820

Lohkuchen
en gros A detail » r ,

liefert prompt und billig
W . Schlüter , AndreaSstr . 38 .

Tauben .
Engl . Pfauschwänze ( weiß ) und

MLochen ( gelb ) billig zu ver¬
kaufen .

Ackerftraße23 , Thorweg , 2 . Et

Braver , ehrlicher und gewandter
? unge , welchem Gelegenheit gr >vteu ist , sich alS

Buffetier oder
Kellner

auSzubilden , sofort gesucht . 19
Näh . Restaurant „ Zur Union " ,
Ernst Schlömer , Vreitestraße 15

Lehrling
oder

jung . Mädchen
mit guter Handschrift für di >
Expedition unseres BlatteS gesucht
Stellung bet guter Leistung dauernd .
Meldungen sofort erbeten vorm
von 9 - 12 oder nachm . 8 - 7 Uhr .

Tharlottenstraße 41 .

Ein Lehrling
zu « Tascheumesserschleifeu ge
sucht .
Gustav Sorgnit , Solingen ,

Grünewalderstraße 66 .

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn gesucht . 20
Näh . Restaurant „ Znr Union " ,
Ernst Schlömer , vreitestraße 15 .

Wir suche » sür die Be¬
zirke Eller und Wersten

zuoerlasfige

Zeitungs¬
boten .

Exped . der Bürger - Ztg .

Vollständiger hehrgang
der vsreiutaohteu lleutscbeu

Stenographie
nach dem System der

Steno - Tachygraphie .
Bearbeitet von

Johannes Dahms ,Parlamentsstenograph .
Zum Pr v . M 0 , 10 zu nab bei :
Schmitz & Olbertz , Elber
felderstrasse 5 , Schaub ’sche
Buchhandlung , Allestrasse23 ,
L . Linst , Eckstrasse 1 . tz

Schenkwirtschaft

3 itr FriekWM
von

Carl Sturr ,
Cornelius- u . Herzogstr . - Eck .

Jeden Donnerstag Abend :

Lederklötze
mit Sauerkraut

SV * Echtes ~ms

SMimser lagerdin
direkt vom Fast .

Spezialität : Bergalten
per Liter Mk . 1 . 20 . 84

Diverse Schnittchen.
Reine Weine re .

Grösstes Tuchlager
Düsseldorfs ,

mit directer Abgabeauch an Private .
Bismarckstr . 90 - 92 .

Eingetragene Schutsmarke .

00

Seltene Auswahl hochmoderner ,
streng reeller Herrenstoffe für An¬
züge , Paletots , Hosen . Bedeutende
Ersparnis durch direkten Einkauf
der Stoffe . Auf Wunsch tadellose An¬

fertigung unter meiner vollen Ga¬
rantie . Referenzen der allerhöchsten
Kreise .

Adolf Oster ,
Eismarckstr . 90 - 92 . Dism arckstr . 90 - 92 .

^ Gustav Pieck & Co ?

Schadowstr . 30 o Schadowstr . 30
beehren sich die Eröffnung der

Pariser und Wiener

lÄoodlhut - ^ usstdluna

* —■ — >» > — M Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse .

. Reinsdorf , Asti. 122,
llhrenhandl. u . Reparaturwerkstätte.

Taschenuhr - Reinigen 1 Mk .
Taschenuhr - Federeiusttze » 1 M .

Unterricht .
Ei « junger Man » wünscht dir

engl . Sprache zu erlerne « .
Offerten u . 8 8 a . Exped . d . Bl

Gebrauchtes

Pult
zu kaufen gesucht .

Off . mit Angabe des
Preises u . der Größe uut .
GH äb die Exp . d . Ztg .

Lehrling gesucht
Suche für mein Drogen - . Colonial-

Material - und Farbwarengeschäfi
einen jungen Mann aus anständ
Familie in die Lehre . Offerte » u .
A B an die Expedition .

Kinderlose Eheleute suche »
per November

3 große oder 4 kleine
1 . Etage oder parterre , am liebste »
Altstadt oder Nordviertel.

Off -rte » u . 0 X 88 an die Exp .
dieser Zeitung .

Reichshallen

Düsseldorf . TflPatPr Hohestr . 32 .
I Pferdebahn am Hause . K » Telephon 1998 .

[ Dasgrosse , phänomenale Oktober - Programm
Attraction . Attraction .

Nur noch kurzes Gastspiel der
Gräfin im Löwenkäfig

Gomtesse de X ,

mit ihrer wunderbar dressierten Löwen - Gruppe ,
sowie das reichhaltige Programm von nur
Künstlern I . Ranges der internationalen Schaubühne .

Jack and Bill , Emil Kants ,
Musical -Clowns . Grotesque -Komiker .

Gretchen und Gustav ,
Gesangs - Duettisten .

Mlle . Chüfonette , Hermann Stahnke ,
franz , Soubrette . moderner Gladiator ,

Gretchen and Gustav Feher ,
mit ihrem Duett - Akt „ Auf der Hochzeitsreise“ .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Anfang Sonntags 6 Uhr .

Sonntag Vorm , von 117 * — 1 Uhr : Matinee .
12 Uhr : - WE 83

Hauptffitterang der Löwen .
Flora - Garten ,

Düsseldorf .
Sonntag den 8 . Oktober er . ,

sowie den

Eingang sämtlicher

Neuheiten Ser jtäoöc - ljranchß

H ergebenst anzuzeigen . zg H

V fl

Permanente

Kunst - Ausstellung
▼on

▲lleestraste 43 .

-•V., r ~

ä®
'SA ;

öiinftige Gelegenheit ) um Abonnement
für unsere Frauen und Töchter .

Die vielseitigste deutsche cFamitienzeitschrift ist die

Illuftrime mit den acht Beilagen :
1. modcnicitang fär * dciiliAc Bans .
2 . Hod )[* ule .

3 . JJIbaw praklU -Jicr Usndarbettcu .
wiichrielton » .

3 . Rliukrmede .
b . Tllujt ^iert « Zugrinlnttung .

7 . G ’-iipe drntfdxr Dlditcr .
8 . $ d) nHlbmit ( rbog ( D.

5 «

s

Preis
des

reich illustrierte «

Aochenvester

nur 20 Pk.
»S

6ci ieder Buchhandlung am platze , ober am Schalter

vv | lvllvll j { (j e $ Postamtes (Postzeitungsliste 7066 ) .

Verlag von IV . vobach & Lo . , Berlin und Leipzig .

Heu ausgestellt :
5 Gemälde ( Motive aus Holland )

von
Hans Herrmann ,

Berlin
Gemälde von C . Landen 1

berger , München . — „ Jetzt
spukt ’s“ von Jacobus Leisten
- Portrait von H . J . Sinkel .

Von Anfang nächster Woche an :
| Arnold Böcklin , Florenz ,

„ Cimbernschlacht " .

Ferner noch ausgestellt :
Abendlandschaft von Hugo

iKönig ( f ) . — „ Aus den Schlamm
ländern der Schelde“ ( Ebbe ) von
Franz van Leemputten , Antwer¬
pen . — „ Sommernacht“ von
Emil Jakob Schindler ( f ) , Wien .

Städt Tonhalle.
(Im Kaisersaal .)

Sonntag den 8 . Oktober :

Nachmittags -
Konzert

las städtischen Orchesters unter
Leitung d . städt . Kapellmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm .
1. Tonhallen -Marsch von Zerbe .
2 . Ouvertüre z Op . „ Die Köni¬

gin für einen Tag“ von A .
Adam .

3 . a) Frühlingslied von Gounod .
b ) Liebestraum nach dem Balle
von A . Czibulka

4 . „ Am schönen Rhein“ , Walzer
von K61er - B61a .

5 . Fantasie aas der Oper „ La
Traviata“ von A . Schreiner .

Pause .
6 . Ouvertüre z . Op , „ Die schöne

Galath ^ e“ von Fr . v . Suppö .
7 . Cavntine von J Raff .
8 . Czardas Nr . I von G . Michiels .

Anfang 37i Uhr .
Eintrittspreis Mk. 0 ,60 .

lehnkarten i 4 M . un3 Jahres *
Abonnement an der Kasse .

Sonntag Ist die Ausstellung bti
(elektrischer Beleuchtung bis 7

Uhr Abends geOffnet .

Ermässlgter Abonnementspreis
Ibis 1 , April 1800 ä Person :
Mark , bezw 2 Mark Auswärtige

L 2 Mark .

Im übrigen sind die Bestim
mungen des in der Ausstellung
befindlichen Reglements gültig

Entree 50 Pfg .

ISstkistlMsWiHr . 4
empfiehlt 8779

iMittagSeffe « , u 80 Pfg ., Abend
effe « 38 Pfg ., in und außer dem

Hause . 10 Karte » Mk . 4 . 80 .

SsttistVirtschlist,
iThalstr . 111 , Ecke Billerallee ,
empfiehltguten bürgerl . Miltag -

(tifch 5 « Pf , Abendtisch S5 Pf .
Kalte und warme Speisen

zu jeder Tageszeit . 8828

7t— Jedes Bändchen ist einzeln käuflich . =
Auswahl des Besten aus allen Litteraturen

in trefflicher Bearbeitung und gediegener

Ausstattung . Jedes Bändchen bildet ein

abgeschlossenes Ganzes und ist geheftet .

Verzeichnisse der bis

jetzt erschienenen 1300 Num¬
mern sind durch jede Buch

handlung kostenfrei zu beziehen .

î ^ ^ ^ edâ esJBibliogmphischer^ nstitû ir̂ ^ ipzî in̂ Vien̂ ^ ^ ^

J Musikinstrumente
^ und Salten aller Art
x direct vom Fabrikationsort liefert

{■ gut und billig
g, Gustav Kreinberg '»

3 Export - und Versandhaus ,9 Markuokirdiefl in Sachsen . 52

Zoolog . Garten.
Sonntag den 8 . Oktober er ,

nachmittags 3V > Uhr :

KONZERT
ausgeführt von der Kapelle des
ioolog . Gartens , unter Leitung
les Capellmeisters Hm . W . NehL

Programm :
I . Teil .

1 . Fest -Marsch von Lachner .
2. Ouverturo z . Op . „ Die die¬

bische Elster“ von Rossini .
3 . Duett a . d . Op . „ Rigoletto“

von G . Verdi .
4 . Lenz und Liebe . Walzer von

F . von Blon .
5 . Grosse Fantasie a . G Verdi ’s

Oper „ Faust u , Margarethe“
von C . Diethe .

II . Teil .
6 . Ouvertüre z . Op „ Allessan -

dro Stradella“ v . F . v . Flotow .
7 . a ) „ Herzensgrüsse“ , Gavotte

von W . Nehl .
b ) Boleso - dal , Czardas von
Farkas -Miska

8 . Wiener Volksmusik , Pot¬
pourri von C . Komzak .

9 . „ Schmeichelkätzchen“ , Sa¬
lonstück von R . Eilenberg .

10 . Tick - Tack -Polka von Jon .
Strauss .

Eintrittspreis & Person 50 Pfg ,

Kinder 25 Pfg .

iiii iMmnkiinfer.
Biosse Posten ZejMr -Bita ,

sowie ein großer Posten
Jaequard - Schlafdecken

wert uuier Fabrikpreis abzugebe » .

Sterns Warenhaus ,
Mittelstraste 16 . i

Pumm ,

91 Bismarckstratze 91.
Diese Woche :

Mittsch Tyrol
( Garda See ) .

Trient , Val Sugaua ,
Areo , Riva re .

Neueste prachtvolle Ausnahmen .
Hochachtungsvoll

34 Gebrfider Kita .

Muster » knt
Marken schuOaller Laude »
besorgt seit

issi gewisser»»
hast und billtO

« ans Friedrich ,
In Düsseldorf , Immensan ostr. Nr. %
Ustephv » 791. Rath mU Prospecte

Naienie
«Ä . Ilon « rrioHrinh . f



Coppel L Goldschmidt

empfehlen

Damen - Confectlonen

Jackets ,

Golf - Capes ,

Winter - Kragen ,

Kinder - Mäntel , Kinder - Kleider
in großartigster Auswahl billigst . 4 i

Direktien : Eusen Staesemann Erben.
20 . Vorstellung . Samstag den 7 . Oktober 1899 . Serie A ,

Ultima .
Lustsp ' el in 5 Aufzügen von G . v . Moser . — Rrgir : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Ende 9 1/, Uhr .

Sonntag den 8 . Oktober ( Nachmittags - Vorstellung ) .
Othello , der Mahr von Venedig .

Tcauerspirl in 5 A ' ten von Shake ' p u»re , übersetzt von Schlegel
und Tieck — Regie : Hugo Walter .

Anfarg SV , Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 4V , Uhr .

SßtT ~ Abeud - Borstellung . ' MM ~
21 . Vorstellung . Sonntag den 9 . Oktober 1899 . Serie 8 .

Margarethe . ( Faust . )
Over mit Ballet in & Aufzügenvon Ch . Souuod .

Regie : Olkar sts ' ebler . Dirigent : Joseph Böllrich .
lS . ttet arrangiert von C .milla Mario .

Anfang 7 Uhr . — Operu -Preife . — Ende nach 10 Uhr .

w

!

mr

Concert - and Ball - Lokal

Carlshaus .
Hiermit mache die ergebene Mitteilung , dass ich heute

das frühere

Kathol . Yereinshaus ,
Bilkerstrasse 5 ,

käuflich übernommen habe . Es wird mein Bestreben sein ,

durch gute Bedienung die mich mit ihrem Besuche beehrenden

Gäste in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen .Gesellschaften und Vereinen empfehle ich meinen

grossen und verschiedene kleinere Säle zur gefl . Benutzung .

51 Hochachtend

Bernhard Conen .
•eeeeeeeee — >eeeeeeeeee se ei

ty0 jW *Ri’ätß
Hof - Kunsthandlung ,

Düsseldorf .

Ausstellung
von

43 Handzeichnungen n .
Gemälden

von

Professor Lnävii Knaos,
Berlin .

( Zn Ehren des 70 . Geburfs -
tages des Meisters .)

Dauer der Ausstellung
14 Tage . I
- 47

Täglich geöffnet 9 - 7 Uhr , L
Sonntags 11 — 1 Uhr . I

erteilt « ur unter Garantie

Frau Emmerich ,

Hohestratze 15 . H 2

ValhallaTheater i

Poststrasse 10 — 12 . Telephon 934 .

Heute Sonntag ; den 8 . Oktober :
Wahre Lachsalven und stürmischer Applaus

ertönen jedesmal beim Auftreten von
Deutschlands populärstem Humoristen

Paul ! Cf mIaw Pani !
Paul ! S ^ cllUJLQy Paul !Pani ! Pani !

Ferner das phänomenale Oktober - Programm mit :

Lucia 4L AHredo ’ s
lebende Kolossal - Gemälde ,

Darstellung moderner Meisterwerke mit dem berühmten
( 5 Personen .) Klliany - Apparat . (5 Personen . )

Erna Montana , Lena Wella ,
Coupletsängerin . Excentrique - Soubrette .

Paul Petras , Comic - Jtggler .
Valvero , Selma Amleft ,

Marine - Scbnellmaler . Tanz - Sängerin .

The three Torela ’ s ,
acrobatische Pantomimisten . 21

Anfang 8 ' / - Uhr . 52
Vormittags 11V « — 1 Uhr : Matinee .

mar * Vorverkaufskarten haben heute keine Gültigkeit .

Weg znm

einzigsten u . grössten

Special - Geschäft
für

Herren -
und

Knaben -
Garderobe

am

Wehrhahn

Mortag : Samson nutz Dalila .
Dienstag : Der Freischütz .

Anfang 8 Uhr .

NET Im Circusban
ott der Adersstr . — Ecke Pionierstr .

Theater Millowitsch ,

■ . MMHttitt .
Direktion: Anton Baum .

Samstag der» 7 . Oktober 1899 :
Linlaß 7 Uhr . Vorletzter Spieltag !

vis KM um die Erde in 80 Tagen .
Sroße Ausstattung? - und Sp -kiahlpoffe mit B -s rnn in 14 Bildern
und einem Vorspiel: „ Dl « Wette um eine Million“ nach

I 8 ; tne von W . Millowitsch .
8omnt » g; den 8 . Oktober :

2 grosse Abschieds - Vorstellungen .
Einlaß 8 Uhr . Anfang 4 Uhr .

grosse Extra Vorstellung zu ermassigten preisen .
Sperrsitz u . Saal 1 M ., Kinder 80 P ; . , l . u . 2 . Rang 50 Pf . . Kinder 25 Pf .

Genofeva .
Einlaß 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Die Reise nm die Erde in 80 Tagen .
IM - Näheres durch die TageSzettel . Wl 3

Grosse Rheinische

Goethe - Ausstellung j

im Museum und in der Aula der P

Königlichen Kunstakademie Düsseldorf . ^
Schluss der Ausstellung : Sonntag , 8 . Oktober .

| Täglich geöffnet v . 9 - lUhr u . v . 3 — 6 Uhr . Eintritt 50 Pfg .
| Montags von 9 — 1 Uhr . Eintritt 1 Mk 8790
g Ausstellungskatalog 1 M ., illustrierter Katalog geh . 4 M .

Heuser & Schiede
Inhaber : Heinrich Schiede ,

immer noch

M Heiwstrasse ,
am Wehrhahn

35 .

46

l d l± ydi ± iSEji±fc

Reklame - Botengänge Ein gut tth . Uantklchn
verden besorgt . zu vrrkaufeu .werden

Matthias SchSllgen , Reustr . 47 Kölnerstraß « 79 .

Hirschburg

Clraienberg .
Sonntag

den 8 . Oktober c . ,
von 4 Uhr ab :

4
% ?PFP PPPPP PPFPP JFPP P FK

Biber Reste

Serie I . Meter 15 Pfg .

Serie II . Meter SS Pfg .

Handtuch - Reste per Pfand 1

Futter - Reste . per Pfand

Satin - Reste . per Pfund

Fianell - Reste per Pfund

Anerkannt billig .

jGIaiacher Fabrik - Lager
Düsseldorf , 4

Wehrhahn 28a .
40

| J ^ ecfynunj | s «| 7 ; opmuIar gi
in jeder Ausführung , ein - und mehrfarbig ,

liefert schnell und billigst

Buchdrucker « ! Bleifass & Cie . ( Bürger - Zeitung ) *
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